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Herzog ,

Brauch ,

zu retten ,

Hölle !
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Dem Schmuck der todten Wände zugekehrt ?

Mir lenk ' ſie zu , der ſehnend ſie entbehrt .

Lucretia .

Des Reichthums Schooßkind ſprecht ihr von Entbehrung !

Werner .

Gold ſtrahlt zu bleich ; nur Liebe flammt Verklaͤrung .

Lucretia .

Nicht weiter , Herr !

Werner .

Meinſt du , ich könnte ſchweigen ,
Wenn deine Reize mir den Himmel zeigen ?

Sechster Auftritt .
Die Vorigen ; der Herzog von Benevent mit Gefolge .

Herzog
( im Eintreten zu einem ſeiner Begleiter ) .

Nein , Fabio ! wir nehmen ' s lächelnd hin ,
An hohler Form klebt nur gemeiner Sinn !

Werner

( dem Herzoge entgegentretend ) .

Mein Herzog !
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Herzog

( zurückhaltend ) .

Fürſt ! Den Herzog Benevents

Ließ ich zurück an dieſes Hauſes Schwelle ;

Des Purpurs Schmuck taugt nicht zum heitern Feſt .

Als froher Gaſt laßt mich dies Haus betreten ,

Und freundlich grüßen meinen edlen Wirth .

Werner .

Als Herzog und als Gaſt ſeyd mir gegrüßt ;

Bewirthung , denk ' ich , ſchließt nicht Würden aus .

Willkommen , Herr , in meinem armen Haus ;

Und nach der Väter Brauch euch zu empfangen ,

Mannhaften Druckes ſchüttl ' ich eure Hand !

Er thut es. )

S' iſt Nordlands Sitte , derb , doch treu . Zudem

Gilt noch ein and ' rer Brauch bei uns daheim ;

Nicht mit dem Handſchlag iſt es abgethan :

Wir reichen gern ein Gaſtgeſchenk dem Gaſte ,

Auf daß er denke froh getheilter Luſt .

Und ſo erlaubt mir , Herr , euch anzubieten ,

Was wohl erfreu ' n mag euern hohen Sinn !

Herzog .

Nein , Boriſoff , was immer auch ihr bietet ,

Uns drückt genug des ſchon Empfang ' nen Laſt :

Großmuth verletzt , entbehrt ſie der Beſchränkung ,

Und überreiche Gabe wird zur Kränkung .
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Werner .

Was ihr verſchmäͤht, mag Benevent bedürfen !
enevents

Herzog
raſch und kurz). ⸗

en Feſt .
Kaſeh

Die Sorg ' iſt mein !„

Werner .

Nur euer , Herzog ? Nein ;

S' iſt aller Edlen angeſtammtes Recht ,

üs
Zu pflanzen für ein kommendes Geſchlecht ;

55
Des Guten Keim in Fülle auszuſäen ,

n Darf Helfer nicht der Einzelne verſchmähen ,
7

Und als ein ſolcher reich ' ich , Herr , vertrauend

Für Benevent euch dieſe Gaben hin .

( Zwei Pagen , deren jeder auf einem ſammtnen Kiſſen ein Pergament
udem mit herabhängenden Siegeln trägt , ſind auf den Wink Werners

hervorgetreten . )
Wz

Werner

e, ( eines der Pergamente ergreifend ) .

Empfanget , Herr , in dieſem Pergament
Ein Weihgeſchenk für Söhne der Entbehrung ,
Und für die Töchter der Verlaſſenheit !
Ein Hoſpital will dieſes Blatt begründen ,
Daß Siechthum Pflege , Drangſal Mild ' rung finde ,
Daß müdem Alter , das zur Grube wankt ,

aſt: Ein Dach , ein Herd , ein Sterbelager werde .

nkung , tehmt hin , o Herr , im Namen der Bedrängten ;
Mein ſind die Koſten , fördert den Vollzug .

(Er reicht ihm eines der Pergamente , und ergreift das andere . )
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Dies Blatt enthält mein zweites Gaſtgeſchenk .

Den Grundſtein legt es einer hohen Schule ,

Wie zu Pavia , zu Bologna blüht ,

Und Wurzeln ſchlagen ſollen Wiſſenſchaft

Und Kunſt in Benevent , und Keime treiben ,

Und grüne Blätter , duft ' gen Blüthenſchmuck :

Und wenn der ſchwanke Zweig zum Stamm geworden ,

Wenn ſeine Frucht den fernen Enkel labt ,

Gedenke Benevent , daß ich ihr Pflanzer ,

Und ſein Beherrſcher ihr Beſchützer war .

Herzog
Calt ) .

Ihr habt in Wirklichkeit den Wunſch verwandelt ,

Den lang verſchwiegen meine Bruſt gehegt ;

Und eure Gaſtgeſchenke nehm ' ich an ,

Nicht weil ihr ſo verſchwenderiſch gegeben ,

Weil ' s mein Gedanke iſt , den ſie beleben .

Die That iſt Zufall , nur der Wille wiegt . —

Ich dank euch , Fürſt ! Hier nehmt , Don Manuel !

( Er gibt Manuel die Pergamente . )

Pilger
chalblaut , aber in höchſter Aufregung ) .

Millionen wirft er hin ! O Qual der Hölle !

Pompeo

( der an ſeiner Seite geſtanden , zu Marcel lo ) .

Was ſicht den Pilger an !
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Pilger .

Gold , köſtlich Gold ! —

Und er verſenkt ' s ins Meer , ſtreut ' s in die Winde !

Werner

( der ſich indeß mit Luoret ia beſchäftiget ) .

Die Stunden fliehen ! Auf denn , edle Gaͤſte,

Verſcheucht den Ernſt und gebt der Freude Raum .

Nicht ſcheues Nippen , Taumel ziemt dem Feſte ;
Von Frucht und Blüthen ſtrotzt der Lebensbaum ;

Auf denn , hinan , und plündert ſeine Aſte !
Nehmt jeder Lüſternheit Gebiß und Zaum ;

Genießet , ſchwelgt und fragt nicht nach dem Reſte !

Laßt Becher kreiſen , laßt die Würfel ſchallen ;

Erwach ' Muſik , und füll ' die weiten Hallen
Mit Zaubertönen ! Auf ! Zum Tanz , ihr Schönen !
Lucretia , eure Hand ! Es ruft der Reigen !
Komm , Elfe , komm , dein Flügelpaar zu zeigen !
( Tanzmuſik in der Ferne . Werner geht mit Lucretia raſchen

Schrittes ab. Die Gäſte drängen , während die nachfolgenden Re —
den raſch gewechſelt werden , den Abgehenden im bunten Gewirre
nach. )

Bernardo .

Kommt zu den Würfeln !

Pompeo .

Zum Falerner kommt !

Marcello
( Albana an der Hand führend ) ,

Gebt Raum , ihr Herren !
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Andere Stimmen . Jc

Fort ! Zum Tanz ! Zum Spiel ! Di

Siebenter Auftritt . O

Die Bühne iſt nach und nach leer geworden . Im Vorder — 5

grunde derſelben ſteht der Herzog in tiefen Gedanken ver⸗

ſunken , ohne Manuel zu bemerken , der in ſeiner Nähe zu—

rückgeblieben iſt . Außer der Bühne Muſik . Im fernſten Hin—

tergrunde auf der Terraſſe , und im Garten erſcheinen einzelne

Masken , die wieder verſchwinden , unter ihnen der 9

graue Pilger .

Herzog .

Iſt Benevent noch mein ? Bin ich noch Herzog ?

Der Purpur lügt , der ſtrahlend mich umkleidet ,

Zum Narrenkleide ward mein Hermelin . —

Dem neuen Gotte folgt die trunkne Menge ,

Und knieet jauchzend vor dem Fremdling hin .

Bekenn ' dir ' s nur , du ſtehſt allein , verlaſſen ;

Um dich ward Ebbe , ihn umrauſcht die Fluth ;

Dein Glanz iſt Mondlicht , ſeiner Sonnengluth !

Er wie ein Schiff im bunten Schmuck der Wimpeln ,

Mit vollen Segeln zieht er ſeine Bahn ;

Du folgſt am Schlepptau wie ein Fiſcherkahn .

Sein Reichthum , unerſchöpflich wie das Meer ,

Goß über Benevent des Goldes Fülle ,
Und deiner Gnade ſeichter Bach verrann .

Kein Flehender kniet mehr an deines Thrones Stufen ,
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